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M$tmtint

etywxmtyt mxixtbP%txtM&.
Organ tet fdjtoeijerifdiett %xmtt.

xxxi. gatjraana.

Per Sajnmj. Ptlttärjettfdirtft LI. -3.aljtg.ana.,

Nr. 6. SBafel, 7. $eoruat 1885.
©tfdEjeint in mödjentlicijen Stummem. 3)er SßreiS per ©emefter ift ftanto burdfj bie ©dfjtoeij gr. 4.

Die SefteUungen toetben birett an „gtnnt Sdnoabe, üertagibudjbaniluncj itt Jafet" abrefftrt, bet .Setrag toirb bei ben

auswärtigen Slbonncnten burdj 3Jactjnor;me erhoben. 3m SluSlanbe netjmen ade «Budjljanblungen SefteUungen an.
SSeranttoortlidjer Sftebaftor: Oberftlieutenant fcon (Slgger.

3nljaltt 2>te (Snglönber im Subntt. — ©treifltdjter auf bie englifdje SKctjrltoft. — CffüierSberet« ber
VII.StbiftOtt. — Jp. ». gorft: Unfere Äafernen. — ©ibgenoffenfdjaft: SBtförberungcn. SBerlelrjung »on Äommanbo« unb SBtrfcfcmtgen.

(5qutpement«entfd)ätlgungen an Dffijtete unb StbJutant.Untetoffijfete. Sut ©tinnetung an bie citg. ©renjbefefcung im 3atjrt 1871.

— Sln«lanb : SRufjlanb: ©et Selegtaptjen« unb Jpetlogiapbcnblenft. SBctefnfgte ©taaten »on Sftotbametlfa : 3abre«b«fdjt be« Sltmee«

Äommanbanten.

Sie @n„länber tm <©uban.

SBon ©pltiblon (Sopcepic.

1. -gittteifenbeis.

gaft gleidjjeitig mit Slrabi roar ©gtjpten in ber

Sßerfon beS Waljbi eine jroeite Sanbplage erftanben.
©orale jener bie englifdje ^nteroention unb ©robe»

rung beä eigentlidjen (Sgptenö •jerbeifüljrte, fo
fdjeint aud) ber Waljbi Jene beä ©ubanä proooji«
ren ju rooüen. Ob ben (Suglänbern bie Eroberung
beä Subanä unb bie «Sejrotngung be§ Waljbi ebenfo

leidjt gelingen roirb, fteljt allerbingä erft gu erroar«
ten. ©er Umftanb, bag SEBolfelep, beffen toloffale
Unfäfjigfeit fid) 1882 pr (Joibenj erroiefen ljat,*)
mit bem Oberbefehl betraut rourbe, ftellt ben (Srfolg
feljr in grage. 9tatürlid) ift eä nidjt auägefdjloffen,
bafj ber Waljbi ftdj gleidj Slrabi nodj unfähiger alä
SBolfelen erroeiät unb biefer oom ©lücfe ebenfo

aufjerorbentlidj begünftigt roirb, roie bamalS in
@gpten.

Sefannt ift eä, bafj 1881 ein geroiffer Wotjameb
Sldjmeb auä ©partum fidj bie «ßerlegentjeiten ber

egtjptifdjen SRegierung ju dlu^en madjte, um, auf ben

teligiöfen ganatiämuS fpefulirenb, alä „(Sngel"
tefp. „«Prophet* „61 W a Ij b i • bie galjne ber

Empörung ju entrollen. SDie ©reigniffe oon 1882
famen iljm babei mädjtig ju ftatteu unb fdjon im
3anuar 1883, nadj ber (Sroberung oon (51 Obeib,
faij er fidj im unangefochtenen SBefifee Äorbofan'ä.
SDie (Snglänber, burdj itjre ^.nteroention oon 1882
ntoralifd) oerpflidjtet, gaben beä (SijebiD'ä Sitten
nad) unb beauftragten §irfä $afdja mit ber

SBiebereroberung ber uerloreneu ^rooinj. $icfä
^afdja erfodjt am 29. Slpril bei Staroa über ben

*) SKan »ergleldte meine bfe«bejüglld)e ©tubfe fn bfefem
»tatte SRt. 12—15, 1883.

Waljbi einen ©ieg, ber iebod) erfolglos blieb, ©rft
(Snbe September bradj bann §icfä mit 11,000
Wann auf, um bem Watjbi ben ®arau§ jit madjen-
§icfä roar jroar ein tapferer ©eneral, aber ebenfo
unfähig roie SßMfeletj. Offenbar in ber Meinung,
man fönne fidj einem irregulären ©egner gegen-«
über Sllleä erlauben, marfajirte er gegen (Sl Obeib,
oljne bie einfadjften Regeln beä ©idjertjeitä= unb
Slufflärungäbienfteä ju beadjten. SDarnad) fann eä

nidjt rounbern, roenn er am 3. Scooember bei Stafd)*
gil, unroeit @l Obeib, in einen «fjtntertjalt fiel, um«

jlngelt unb oon bem überlegenen geinbe ooüftänbig
uernidjtet rourbe. SMe (Snglänber ljaben, um btefe
ftiebertage ju befdjöttigen, bem Wafjbi 300,000
Wann angebietet, fe&ttt er roirflidj eine foldje
Slrmee, fo ftanbe Ijeute fein 23rite meljr in Ggrjp«
ten. SDie fettfjerigen ©reigniffe ljaben beroiefen,
bafj ber Watjbi Ijödjftenä 20,000—25,000 Wann
beftfet. Uebrigenä Ijatten audj 15,000 Wann ge=

nügt, feiää* Slrmee ju oernicbten, roeldje faft auä«

fdjltefjlidj auä ben feigen egoptifdjen Struppen be«

ftanb unb oom geinbe in ungünftiger ©teüung
überrafdjt rourbe.

3n golge biefeä ©iegeä roudjä natürlidj beä

Waijbi Slnfetjen bebeutenb unb ßljartum gerietfj in
©efatjr. ©leidjjeitig Ijatte aber audj,
unabhängig oon bem Watjbi, ber ehemalige ©flaoen»
l)änbler O ä m a n 2) i g m a in ber ©egenb jroifdjen
©uafin unb bem dlil bie gatjne beä Slufrufjrä ent«

rollt. 3n ben Rettungen roirb Oäman SDigma ge«
roöfjnlid) alä Sieutenant beä Watjbi gefdjilbert; er
ljat aber mit biefem gar nidjtä gemein — aufeer
ben gemeinfamen geinb —, benn er fidjt nidjt
für ben Wafjbi, fonbern für fid) felbft. SDa nun
Oäman SDigma ben SBeg ©uafin*23erber fperrte
unb baburdj (partum in ©efaljr gerietlj, ganj ifo*
lirt ju roerben, unb ba er ferner Sofar unb ©infal
blofirte, befdjlofjj bie egnptifdje Regierung, ben
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Die Engländer im Sudan.
Von Spiridion Gopcevic.

1. Einleitendes.

Fast gleichzeitig mit Arabi mar Egypten in der

Person des Mahdi eine zweite Landplage erstanden.

Sowie jener die englische Intervention und Eroberung

des eigentlichen Egyptens herbeiführte, so

scheint auch der Mahdi jene des Sudans provozi-
ren zu wollen. Ob den Engländern die Eroberung
des Sudans und die Bezwingung des Mahdi ebenso

leicht gelingen wird, steht allerdings erst zu erwarten.

Der Umstand, dah Wolseley, dessen kolossale

Unfähigkeit sich 1882 zur Evidenz erwiesen hat,*)
mit dem Oberbefehl betraut wurde, stellt den Erfolg
sehr in Frage. Natürlich ist es nicht ausgeschlossen,

daß der Mahdi stch gleich Arabi noch unfähiger als
Wolseley erweist und dieser vom Glücke ebenso

außerordentlich begünstigt wird, wie damals in
Egypten.

Bekannt ist es, daß 1881 ein gewisser Mohamed
Achmed aus Chartum sich die Verlegenheiten der
egyptischen Regierung zu Nutzen machte, um, auf den

religiösen Fanatismus spekulirend. als „Engel"
resp. „Prophet' »El Mahdi" die Fahne der

Empörung zu entrollen. Die Ereignisse von 1882
kamen ihm dabei mächtig zu statten und schon im
Januar 1883, nach der Eroberung von El Obeid,
sah er sich im unangefochtenen Besitze Kordofan's.
Die Engländer, durch ihre Intervention von 1882
moralisch verpflichtet, gaben des Chediv's Bitten
nach und beauftragten Hicks Pascha mit der

Wiedereroberung der verlorenen Provinz. Hicks
Pascha erfocht am 29. April bei Kama über den

*) Man vergleiche meine diesbezügliche Studie in diesem

Blatte Nr. 12—IS, 1883.

Mahdi einen Sieg, der jedoch erfolglos blieb. Erst
Ende September brach dann Hicks mit 11,000
Mann auf, um dem Mahdi den Garaus zn machen-

Hicks war zwar ein tapferer General, aber ebenso

unfähig wie Wolseley. Offenbar in der Meinung,
man könne sich einem irregulären Gegner gegenüber

Alles erlauben, marschirte er gegen El Obeid,
ohne die einfachsten Regeln des Sicherheits- und
Aufklärungsdienstes zu beachten. Darnach kann es

nicht wundern, wenn er am 3. November bei Kasch-

gil, unweit El Obeid, in einen Hinterhalt siel,
umzingelt und von dem überlegenen Feinde vollständig
vernichtet wurde. Die Engländer haben, um diese

Niederlage zu beschönigen, dem Mahdi 300,000
Mann angedichtet. Hätte er wirklich eine solche

Armee, so stände heute kein Brite mehr in Egypten.

Die seitherigen Ereignisse haben bewiesen,
daß der Mahdi höchstens 20,000—25.000 Mann
besitzt. Uebrigens hätten auch 15.000 Mann
genügt, Hicks' Armee zu vernichten, welche fast
ausschließlich aus den feigen egyptischen Truppen
bestand und vom Feinde in ungünstiger Stellung
überrascht wurde.

In Folge dieses Sieges wuchs natürlich des
Mahdi Ansehen bedeutend und Chartum gerieth in
Gesahr. Gleichzeitig hatte aber auch, unab-
hâng i g von dem Mahdi, der ehemalige Sklavenhändler

Osman D i g m a in der Gegend zwischen
Suakin und dem Nil die Fahne des Aufruhrs
entrollt. In den Zeitungen wird Osman Digma
gewöhnlich als Lieutenant des Mahdi geschildert; er
hat aber mit diesem gar nichts gemein — außer
den gemeinsamen Feind —, denn er ficht nicht
für den Mahdi, sondern für sich sclbst. Da nun
Osman Digma den Weg Suakin-Berber sperrte
und dadurch Chartum in Gefahr gerieth, ganz isolili

zu werden, und da er ferner Tokar und Sinkal
blokirte, beschloß die egyptische Negierung, den
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